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Mitglieder der Jugendbrigade „Pawel Kortschagin“ Foto: Knoblach 

Die Partei kann sich auf uns verlassen! 
Wir, die Mitglieder der Ju¬ 

gendbrigade „Pawel Kor- 
tschagin“ aus dein Albschndtt 
Röhrenendikontrolle des 
Farbbildröhrenwerkes, haben 
uns mit dem Bericht des Po¬ 
litbüros an die 9. Tagung des 
Zentralkomitees der SED be¬ 
schäftigt. 

Er legt eindeutig Zeugnis 
davon ab, daß der seit dem 
VIII. Parteitag eingeschla¬ 
gene und auf den folgenden 
Parteitagen und Tagungen 
bekräftigte Kurs der Haupt¬ 
aufgabe in seiner Einheit 
von Wirtschafts- und Sozial¬ 
politik der einzig richtige ist. 
Das wurde für uns Bildröh¬ 
renwerker um so deutlicher, 
weil sich nicht nur für viele 
unserer Kollegen die Wohn¬ 
verhältnisse verbessert ha¬ 
ben, sondern auch seit dem 
Aufbau des Farbbildröhren- 
werkes Produktionsbedin¬ 
gungen geschaffen wurden, 
die modernsten Ansprüchen 
gerecht werden. Hier wurde 
einmal mehr deutlich, daß 
das Wort der Partei gilt. 

Mit Genugtuung haben wir 
die Einberufung des XI. Par¬ 
teitages aufgenommen. Die¬ 
ser weitere Höhepunkt in der 
Geschichte unserer Republik 
ist uns Anlaß, unsere erreich¬ 
ten Ergebnisse im Pröbe- 
betrieb genau zu analysieren, 
um somit alle Voraussetzun¬ 
gen für eine erfolgreiche Ab¬ 
solvierung des Leistungstests 
zu schaffen. Die weitere Fe¬ 
stigung unserer Jugendbri¬ 
gade, das Erreichen der täg¬ 
lichen Planstückzahl sowie 
die ständige Qualifizierung 
unserer Kollegen sind wei¬ 
tere Voraussetzungen für 
eine stabile Planerfüllung im 
kommenden Planjahr 1985. 

Die Jugendbrigade „Pawel 
Kortschagin“ wird alle An¬ 
strengungen darauf richten, 
das große Vertrauen zu 
rechtfertigen, das uns von 
unserer Parteiführung mit 
dem Aufbau dieser modernen 
Produfctionsstätte entgegen¬ 
gebracht wurde. 

Wir sind uns der ständig 
wachsenden Kriegsgefahr 

bewußt, die sich durch die 
abenteuerliche Politik des 
USA-Imperialismus und sei¬ 
ner Vasallen in der NATO 
immer mehr verschärft. Die 
Drohgebärden der Reagan- 
Administration gegenüber 
dem freien Nikaragua ist 
jüngstes Beispiel dafür, daß 
der Imperialismus auch das 
großangelegte Verbrechen 
nicht scheut, wenn es um die 
Erhaltung seiner Einfluß¬ 
sphären geht. 

Wir, die Mitglieder der Ju¬ 
gendbrigade „Pawel Kor¬ 
tschagin“, werden durch 
hohe Leistungen in der Pro¬ 
duktion unseren Beitrag zur 
weiteren allseitigen Stärkung 
unserer Republik und somit 
zur Sicherung des Weltfrie¬ 
dens leisten. 

iFür uns gilt: Wir können 
uns auf die Partei verlassen, 
und die Partei kann sich auf 
uns verlassen! 

Jugendbrigade 
„Pawel Kortschagin" 

Die Zielstellungen der 

9. ZK-Tagung erfordern die 

ideenreiche Mitarbeit aller 
Die sozialistischen Kollek¬ 

tive „John Sieg“ und „John 
Schehr“ der Abteilung RF 1 
werteten die 9. Tagung des 
Zentralkomitees der SED aus. 

Wir messen dem Bericht 
des Politbüros eine große Be¬ 
deutung bei der Lösung unse¬ 
rer Aufgaben des Jahres 1985 
und in Vorbereitung des 
XI. Parteitages zu. 

Die anspruchsvollen Ziele 
des Volkswirtschaftsplanes 
1985 fordern neue Initiativen, 
Ideenreichtum und schöpfe¬ 
rische Mitarbeit aller Kolle¬ 
gen unserer Abteilung. 

Wir können voller Stolz be¬ 
richten, daß der Bereich RF 
seinen Jahresplan 1984 in al¬ 
len Kennziffern vor dem 
20. 12. 1984 erfüllen und die 
Verpflichtung zu Ehren des 
35. Jahrestages der DDR, drei 
Tagesproduktionen zusätzlich 
zu erarbeiten, überbieten 
wird. 

Die Werktätigen beider 
Kollektive werden nach der 
Losung „Hohe Leistungen 
zum Wohle des Volkes und 
für den Frieden — Vorwärts 
zum XI. Parteitag der SED“ 
ihre Wettbewerbsverpflich¬ 
tungen untersetzen. An¬ 
spruchsvolle Aufgaben zur 
Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität und zur Sicherung 
des volkswirtschaftlichen Be¬ 
darfs bilden dabei die Grund¬ 
lage für die Erarbeitung der 
Wettbewerbsverpflichtungen. 
Die Erfüllung des Planes per 
1/85 mit 8,9 Prozent und per 
3/85 mit 25,5 Prozent wollen 
wir sortimentsgerecht absi- 
chern. 

Beide Kollektive verpflich¬ 
ten sich, die 9. ZK-Tagung 
umfassend auszuwerten und 
zu untersetzen. 

Kollektiv „John Sieg“ 
Kollektiv „John Schehr“ 

Große Aufgaben für uns 
Im Vordergrund unserer 

Volkswirtschaft steht zur Zeit 
die mikroelektronische Pro¬ 
duktion. Und es gilt, sie wei¬ 
ter zu steigern. 

Ein sehr gutes Beispiel da¬ 
für ist das moderne Werk für 
Farbbildröhren. Es tragen alle 
Verantwortung, durch ihre 
Leistung einen noch höheren 
Fortschritt zu erreichen. Auch 
wir beschäftigen uns mit der 
Produktion eines sehr wich¬ 
tigen Bauelementes. Es wurde 
1984 übergeleitet. Diese Über¬ 
leitung stellte an unser Kol¬ 
lektiv hohe Anforderungen. 
Unser Kollektiv unternimmt 
alle Anstrengungen, den Plan 
immer zu erfüllen und mög¬ 
lichst überzuerfüllen. Als Not 
am Mann war, haben wir mit 
Nachtschicht und Überstun¬ 
den versucht, alles wieder in 

den Griff zu bekommen. Es 
ist uns gelungen. 

Wir werden uns bemühen, 
auch im Jahr 1985 ein siche¬ 
rer Partner bei der sorti¬ 
mentsgerechten Planerfüllung 
zu sein. 1985 kommen auf un¬ 
sere Kollektive große Aufga¬ 
ben zu. Um die Steigerung 
der Planvorgaben zu realisie¬ 
ren, gehen wir zum Zwei- 
Schicht-System über. Dann ist 
es unser Bestreben, in Zu¬ 
sammenarbeit mit dem tech¬ 
nologischen Bereich die kleine 
Matrix weiterzuentwickeln. 

Wir bemühen uns,'den An¬ 
forderungen gerecht zu wer¬ 
den. 

Unser Kollektiv steht voll 
zu dem Bericht von Erich 
Honecker. 

Brigade „Target“ 
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„Ernst Schneller“, PB 22/24 78,00 
„Djamila Bouhired“, CPM 2 124,00 
„F. A. W. Diesterhöft“, PB/PB 4 100,00 
„W. Espe“, QMK 2 50,00 
„Ilse Stöbe“, ö 4 77,00 
„Ho Chi Minh“, K 1 68.00 
„J. R. Becher“, IM 2 20.00 
„Lunochod“, RP/RP 1 110,00 
„Wilhelm Weber“, CPE 3 72,00 
„Marie Curie“, SI 3 16.00 
„Marconi“, TAG 5 80,00 
„Werner Seelenbinder“, RS 25 22,00 
„Graham Bell“, RS 23 23,00 
„Stanzereitechnik“, V 12, RV 4 20,00 
„Ernesto Che Guevara“, HL 12 20,00 
„Fritz Emrich“, RL 4 20,00 
„Torricelli“, RS 21 70,00 
„M. Faraday“, Q 2 20,00 
„C. F. Braun“, CTA 1 20,00 
„Fidel Castro“, RL 3 42,50 
„Erzeugnisentwicklung“, EHB 2 50,00 
„Zukunft“, H 2 39,00 
„Friedrich Engels“, RS 3 60,00 
„F. Frenkel“, EF 2 57,00 
TAF 3 22,00 
„Emst Thälmann“, RL 4 12,00 
„John Sieg“, RF 1 20,00 
„Start 84“, HLB 02 40,00 
„Georg Nusche“, HLA 2 15,00 
„Interkosmos“, HS 02 31,50 
„Alexander v. Humboldt“, RL 1 86,50 
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„VII. Parteitag“, S 1 37,50 
„Kurs DDR 30“, RV 4 52,00 
„Luigi Galvani“, ETL 3 50,00 
„Vilma Espin“, HS 4 50,00 
„7. Oktober“, CPR 1 65,50 

„Fertigungsmittel“, TAF 2 20,00 
„Anne Frank“, SV 2 50,00 
„Louis Fürnberg“, RF 3 25,00 

„Wilhelm Pieck“,; IM 7 100,00 
„K. Tucholski“, EE 2 20,00 
„K. Kollwitz“, RV 1 50,00 
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Kollektiv „Pawel Kortsthagin“, CPE 2 
Kollektiv „Dr. Arvid Harnack“, ÖP 

„Wilhelm Firl“, KV 01 
„Karl Marx“, RV 5 
„Venceremos“, I/I 3 
„Glastechnik“, RV 3 
„17. Jahrestag der DDR“ EE 

„Hilfe für Äthiopien“, Röhre 
„Peter Behrens“, IGP 4/5/01 
„DSF“, C 1 
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Kollektiv 
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Kollektiv „17. Jahrestag der DDR“ EE 24 
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Kollektiv „Neues Leben“, IGR 1 
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Kollektiv „35. Jahrestag“, MV 22 
Kollektiv „Hans Beimler“, CPM 11 
Kollektiv „Nipkow“, IMG 2 
Kollektiv „Lilo Herrmann“, H/ EH 
Kollektiv „Lebensfreude“, RS 1 
Kollektiv „Peter Seidel“, RS 12 
Kollektiv „Freundschaft — Solidarität“ 
Kollektiv „Rosa Luxemburg“, HLA 3 
Kollektiv „Ernst Zinna“, IM 2 
Kollektiv „Otto v. Guericke“, IM 2 
Kollektiv „Dr. R. Sorge“, RT 2 
Kollektiv „Anne Frank“, RS 12 
Kollektiv „Vietnam“, RV 2 
Kollektiv „Albert Schweizer“, RV 2 
Gewerkschaftsgruppe EHB 41/42 
Kollektiv ö 5 
Kollektiv CPM 2/2 
Kollektiv „Konstantin Simonow““, L 

„Nicola Tesla“,ETZ 1 
„35. Jahrestag“, HLA 02 
„Pablo Neruda“, IM 2 

,Roter Oktober“, KV3 — LiNO 
„Projekta“, IGP 1 
Heinrich Rau “, K 3 

Datenerfassung“, ETZ3 

Kollektiv „Johann Gutenberg“, SI 4 
Kollektiv „Thomas Mann“, HLB 3 

„Chemiegrafie“, RV 14 
„Grete Walter“, P 2 
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„Käthe Kollwitz“, CPS 2 

„Otto Grote wohl“, RT 1 
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„Rosa Luxemburg“, CPS 2 
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„M. I. Kalinin“, P 1 
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Lehrgang 
Die Betriebssdiule, Abt. 

AWW <PB 4) teilt mit, daß 
der Lehrgang „Elektro- 
nikfacharbeiter" nicht im 
September 1985, sondern 
bereits im März 1985 be¬ 
ginnt. 

Somit entfällt der Lehr¬ 
gang „Elektronikfachar¬ 
beiter“ im September 
1985. 

Wir bitten um die Dele¬ 
gierungen über die Abtei¬ 
lungsleiter und Bildungs¬ 
beauftragten für den ge¬ 
nannten Lehrgang bis 
Ende Januar 1985 an PB 4. 

Bauer 
Abteilungsleiter 

Brandschutzmaßnahmen 
Jeder Brandschaden im 

Betrieb zieht einen zehn- 
bis zwanzigmal so großen 
Folgeschaden nach sich, den 
unsere Volkswirtschaft zu 
tragen hat. Es muß deshalb 
erreicht werden, daß Brän.- 
de vermieden werden. Das 
gilt nicht nur für die Ar¬ 
beitsphase, sondern auch an 
Wochenenden und für die 
Feiertage. 

Für die lange Arbeitsruhe 
über Weihnachten und Sil¬ 
vester sind deshalb alle 
Maßnahmen des Brand¬ 
schutzes konsequent durch¬ 
zusetzen. Alle leitenden 
Mitarbeiter und Brand¬ 

schutzhelfer werden dazu 
aufgefordert. Dazu gehören 
u. a.: 
— Entleeren aller Papier¬ 
körbe 
— Entleeren aller Asche¬ 
gefäße einschließlich Auf¬ 
räumen der Raucherinseln 
— Sicheres Unterbringen 
aller brennbaren Flüssig¬ 
keiten und chemischen 
Rüdestände 
— Strikte Einhaltung der 
ABSI Nr. 27/1 — Dauerbe¬ 
trieb. Alle anderen Geräte 
sind spannungslos zu schal¬ 
ten. 
— Schließen der Gas- und 
Wasserhähne 

— Fenster und Türen schlie¬ 
ßen 

— Schließen der Brand¬ 
schutztüren durch die an¬ 
liegende Abteilung. 

Die Brandschutzkontrol¬ 
len zum Arbeitsschluß sind 
entsprechend der ABSI 
Nr. 25 — Anwendung der 

Brandschutzkontrollkarte 
vorzunehmen. Neben diesen 
vorgegebenen Kontrollen 
erfolgen Sonderkontrollen 
durch entsprechend beauf¬ 
tragte Personen. 

Gute Feiertage wünscht 
Graeser 

Hauptbrandschutzinspektor 

Wir stellen 
fest an der 
Seite des 
Volkes von 

Nikaragua 
Mit unglaublicher Arro¬ 

ganz und Skrupellosigkeit 
schwingen die USA gegen¬ 
wärtig den „großen Knüp¬ 
pel“ gegenüber dem freien 
Nikaragua. 

Immer deutlicher werden 
die Zeichen, daß Washing¬ 
ton es nicht bei verdeckter 
Einmischung in die Belange 
des mittelamerikanischen 
Landes bewenden läßt, son¬ 
dern daß man zur offenen 
Aggression nach dem „Mu¬ 
ster von Grenada“, wie sich 
USA-Außenminister Shultz 
ausdrückte, übergehen will. 

Das Anwachsen der 
Kriegsgefahr dort bedroht 
den Frieden ganz allgemein, 
und wir sind aufgerufen, ein 
äußerstes an Solidarität mit 
dem Volk Nikaraguas und 
seiner frei gewählten Regie¬ 
rung aufzubieten. 

Wir unterstützen das 
Recht und die Pflicht des 
Landes zur Verteidigung sei¬ 
ner nationalen Integrität. 

Wir, die Genossen der Par¬ 
teigruppe 19, stehen fest an 
der Seite des Volkes von 
Nikaragua. 

Parteigruppe 19 
APO Farbbildröhrenwerk 

Umzug der 
Abteilung 
Lohnrechnung ö 4 

Ab 17. Dezember 1984 be¬ 
findet sich die gesamte Ab¬ 
teilung Lohnrechnung, ö 4, 
(Gruppen Gehaltsabrechnung 
Lohnabrechnung und SV- 
Stelle) in der Raumzelle Stef¬ 
felbauerstraße. Die Öff¬ 
nungszeiten sind wie folgt 
festgelegt: 

Lohn- und Gehaltsab¬ 
rechnung : Dienstag und 
Donnerstag 

9.30 bis 11.30 Uhr und 
13.00 bis 15.00 Uhr 

SV-Stelle: — täglich 
9.30 bis 11.30 Uhr und 
13.00 bis 15.00 Uhr 

Görs, Abteilungsleiter 
Lohnrechnung 

Sektion Wandern 
und Touristik 
„Auf zur Kateraustreibung“ 
am 1. Januar 1985! 
Treffpunkt: S-Bahnhof 
Friedrichshagen, 9.50 Uhr 
Abfahrt: Straßenbahn 10.04 
Uhr 
Wanderroute: Rüdersdorf 
(Ghs) — Kalksee — Wolters¬ 
dorf — Flakensee (Ghs) — 
Löcknitz — Erkner (Ghs), 
etwa 12 km 
Rüdefahrt: Etwa 16.00 Uhr 
Wanderleiter: Sportfreund 
G. Krell, Tel 20 66 

www.industriesalon.de
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Den XI. Parteitag 
durch anspruchsvolle 
Leistungen vorbereiten 

Glückwunsch 
an unsere 
Betriebszeitung 
Von Genossin Evelyn Richter, Parteisekretär 

Die Pädagogen des Kol¬ 
lektivs „Ernst Schneller“ 
PB 21/25 der Betriehsschule 
„Conrad Blenkle“ bringen 
ihre volle Zustimmung zum 
Bericht des Genossen Erich 
Honecker auf der 9. Tagung 
des Zentralkomitees der SED 
zum Ausdruck. Wir sind uns 
voll der Tatsache bewußt, 
daß es jetzt darum geht, auf 
der Grundlage einer zielge¬ 
richteten inhaltlichen Aus¬ 
wertung der Materialien der 
9. Tagung des Zentral¬ 
komitees der SED die poli¬ 
tisch-ideologische Arbeit be¬ 
sonders angesichts der ge¬ 
fährlichen internationalen 
Lage, hervorgerufen durch 
den USA-Imperialismus, in 
allen Bereichen weiter aus¬ 
zuprägen. 

Auch wir als Pädagogen 
nutzen den Elan der initia¬ 
tivreichen Arbeit zu Ehren 
des 35. Jahrestages der DDR, 
um in den Wettbewerbsver¬ 
pflichtungen und Kollektiv¬ 
verpflichtungen den• An¬ 
sprüchen im 40. Jahr der 
Befreiung vom Hitlerfaschis¬ 
mus durch die ruhmreiche 

Sowjetarmee und in Vorbe¬ 
reitung auf den XI. Partei¬ 
tag der SED durch an¬ 
spruchsvolle Zielstellungen 
zu entsprechen. 

Nachfolgend sehen wir auf 
der Grundlage der ersten 
Auswertungen der Materia¬ 
lien der 9. Tagung des Zen¬ 
tralkomitees der SED für 
unsere politische Führungs¬ 
tätigkeit folgende Schwer¬ 
punkte: 
— Zielgerichtete Auswer¬ 
tung der Materialien in der 
APO, in den Parteigruppen 
und sozialistischen Arbeits¬ 
und Lehrlingskollektiven 
— Überarbeitung der Ver¬ 
pflichtungen im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb 
— Stärkere Unterstützung 
der gesellschaftlichen Orga¬ 
nisation, insbesondere der 
FDJ- und gewerkschaft¬ 
lichen Arbeit durch die Klas¬ 
senlehrmeister in der poli¬ 
tisch-ideologischen Arbeit 
mit den Lehrlingen 
— Kontinuierliche Arbeit 
der Gesprächsgruppen zur 
Sicherung des militärischen 
Nachwuchses 

— Gewinnung der besten 
Arbeiter für unsere Partei 

— Weitere Ausprägung des 
Freundschaftsgedankens zur 
Sowjetunion durch eine ver¬ 
besserte DSF-Arbeit in allen 
Bereichen 

— Konsequente Erfüllung 
der Planaufgaben 1985 ins¬ 
besondere bei der Fertigung 
von 1100 Stück DM 2020 be¬ 
zogen auf den Anteil der 
Metallbearbeitung 

— Durchsetzung des Quali¬ 
tätssicherungssystems zur 
Erhöhung der Qualität der 
Erzeugnisse in der Lehrpro¬ 
duktion an der Betriebs¬ 
schule. 

Die Pädagogen unseres 
Kollektivs werden sich mit 
Tatkraft und Initiative dafür 
einsetzen, daß der Anspruch 
„Hohe Leistungen zum 
Wohle des Volkes und für 
den Frieden — Vorwärts 
zum XI. Parteitag der SED“ 
mit Leben erfüllt wird. 

Jonuscheit, 
Kollektivleiter PB 21/25 

Das 35. Jubiläum unserer 
DDR war Anlaß, die Leistun¬ 
gen aller Werktätigen, die an 
der stolzen Bilanz unseres 
Staates Anteil haben, zu 
ehren, zu würdigen und die 
hervorragenden Ergebnisse 
als Beispiel und Ansporn für 
neue, hohe Anstrengungen zu 
nutzen. 

Auch unsere Betriebszei¬ 
tung kann auf ihr 35jähriges 
Bestehen zurückblicken. Sie 
hat das Geschehen im Be¬ 
trieb, das Wachstum der Pro¬ 
duktion, des wissenschaft¬ 
lich-technischen Fortschritts, 
die Entwicklung der Kollek¬ 
tive und die Ausprägung so¬ 
zialistischer Persönlichkeiten 
begleitet und mitgestaltet. 

Die Nr. 1 des 1. Jahrgangs 
erschien Mitte Dezember 
1949, bescheiden im Umfang 
von 4 Seiten im A-4-Format. 

Ab Januar 1950 waren es 
dann einmal monatlich 
10 Seiten, ehe 1954 die Be¬ 
triebszeitung im uns heute 
geläufigen Format und in 
kürzeren Zeitabständen her¬ 
ausgegeben werden konnte. 

Wovon berichtete die erste 
Ausgabe? 

Gerade jetzt Bestleistungen 
Die Genossinnen und Ge¬ 

nossen unserer Parteigruppe 
bringen zum Ausdruck, wie 
wichtig es ist, gerade in der 
gegenwärtigen internationa¬ 
len Situation Bestleistungen 
in der täglichen Arbeit zu 
vollbringen, und ihr persön¬ 
licher Beitrag dazu ist die er¬ 
folgreiche Durchführung des 
Leistungsnachweises und Ab¬ 
schlusses des Probebetriebes. 

Wir als Parteigruppe ver¬ 
urteilen die neuesten Provo¬ 
kationen der Reagan-Admi¬ 

nistration gegen das freie Ni¬ 
karagua und stehen in fester 
Solidarität an der Seite des 
nikaraguanischen Volkes. 

Mit Stolz wurde aus dem 
Bericht Erich Honeckers auf¬ 
genommen, welche Leistun¬ 
gen in unserer Volkswirt¬ 
schaft erbracht wurden und 
welche hohen Ziele das Plan¬ 
jahr 1985 vorsieht. 

Rolf Haberjahn 
Parteigruppenorganisator 

APO C 

Sehr eindringlich 

Sehr eindringlich sind die 
Ausführungen des Genossen 
Erich Honecker zur notwen¬ 
digen Erhöhung der Anstren¬ 
gungen zur weiteren Erhal¬ 
tung des Friedens. Diese 
Worte sind uns aus dem Her¬ 
zen gesprochen. Nur ein 
Wahnsinniger kann damit 
einverstanden sein, daß durch 
einen Sternenkrieg der Him¬ 
mel in einen Vorhof der 
Hölle verwandelt wird. 

Jugendkollektiv „SEK III“ 

% 

Äthiopien: Getreide für die Brückenbau durch DDR-Betrieb in der Volksdemokratischen 

Opfer der Dürre. Auf der 
Garadella-Staatsfarm in der 

Region Arsi wird das geern¬ 
tete Getreide in Säcke gefüllt 
und zum Abtransport in die 

Dürregebiete vorbereitet. Auf 
der Farm helfen Mitglieder 
der FDJ-Freundschaf tsbri- 

gade „Werner Lamberz“. 

Republik Jemen: In „Little Aden“, einem Vorort der Haupt¬ 

stadt Aden, haben Fachleute des Autobahnbaukombinates 
Magdeburg mit dem Aufbau einer modernen, korrosions- 
treien Betonbrücke mit einer Tragfähigkeit von 60 Tonnen 

begonnen. Die Brücke wird dazu beitragen, die in den 
Kesseln der Küstenberge am Golf von Aden errichteten 
Stadtteile der VDRJ-Metropole verkehrstechnisch mitein¬ 
ander zu verbinden. 

Fotos: ADN-ZB/Burmeister 

Das Jahressoll der Produk¬ 
tion für 1949 wurde bereits 
am 23. 12. 1949 erfüllt; die 
vorfristige Erfüllung der 
Planaufgaben, wie wir sie 
heute anstreben, hat also 
eine gute Tradition. 

Dabei wurde aber zugleich 
festgestellt, daß die Plan¬ 
erfüllung großer Anstren¬ 
gungen bedurfte und daß 
einige Abteilungen, z. B. die 
Sockelei, einige Monate kei¬ 
nen freien Sonntag hatten. 

Die FDJ, bestehend aus 
drei Gruppen, bereitete sich 
langfristig auf das Kultur¬ 
programm zum Deutschland¬ 
treffen 1950, auf den Ausbau 
von Verbindungen zur MAS 
Müncheberg und auf freiwil¬ 
lige Aufbaueinsätze zur 
Schaffung eines Kindergar¬ 
tens vor. 

> 

Maßstäbe gesetzt 
In den folgenden Aus¬ 

gaben ging es, wie es einer 
wirkungsvollen Betriebszei¬ 
tung zukommt, um die Er¬ 
füllung der Pläne der Pro¬ 
duktion, Wissenschaft und 
Technik, um die effektive 
Führung des Wettbewerbs 
im 1. Fünfjahrplan ab 1950. 

Großen Raum nahmen 
stets die Jugendarbeit, die 
Tätigkeit der Kulturkommis¬ 
sion und der Sport ein. 

Bei Durchsicht vieler Jahr¬ 
gänge unserer Betriebszei¬ 
tung wird deutlich, daß sie 
in allen Jahren und Monaten 
ihre Aufgabe, kollektiver 
Agitator, Propagandist und 
Organisator zu sein, an¬ 
strebte. Durch Übermittlung 
von Wissen und Erfahrun¬ 
gen, Hinweisen von Leitern, 
Funktionären, Bestarbeitern 
und Neuerern wurde Rich¬ 
tung gewiesen, wurden Maß¬ 

stäbe gesetzt. Das Leben der 
Parteiorganisation, die In¬ 
formation über Beschlüsse, 
Argumente für Propagandi¬ 
sten, Berichte aus der Ge¬ 
werkschaftsarbeit, das Wort 
der Jugend und die Informa¬ 
tion über betriebliche Höhe¬ 
punkte machte unsere Zei¬ 
tung — so wie bereits mit 
der ersten Ausgabe begonnen 
— zu einem ständigen Be¬ 
gleiter unserer Genossen und 
Kollegen. 

Eine der wichtigsten Er¬ 
fahrungen der 35jährigen 
Geschichte unserer Zeitung 
ist die, daß sie ihren Auf¬ 
gaben immer dann besser ge¬ 
recht und von allen Kollegen 
als wertvolles Hilfsmittel be¬ 
gehrt wurde, wenn die Partei¬ 
leitung als Herausgeber, die 
Redaktionskommission und 
die Redakteure als Gestalter 
sich auf eine umfassende 
Mitarbeit vieler Kollegen 
stützten. 

Es hatte gefunkt 
Die Parteileitung dankt 

den heute tätigen Redakteu¬ 
ren und Mitgliedern der Re¬ 
daktionskommission für ih¬ 
ren initiativreichen Einsatz, 
wünscht ihnen alles Gute für 
die weitere wirkungsvolle 
Tätigkeit und vor allem viel 
Erfolg bei der Nutzung aller 
Genres der journalistischen 
Arbeit. 

Dieser Dank gilt zugleich 
auch den Redakteuren, die 
in den vorangegangenen Jah¬ 
ren tätig waren, die Gestal¬ 
tung ständig voranbrachten, 
dadurch der betrieblichen 
Entwicklung gute Dienste 
leisteten, die sich auch im 
Betriebsleben als Journali¬ 
sten entwickelten und sich 
heute in den verschieden¬ 
sten Gebieten der Presse¬ 
arbeit weiterhin bewähren. 

Eine Episode aus den er¬ 
sten Ausgaben unserer Zei¬ 
tung: 

Kollegin Inge Groß (jetzt 
Genossin Gawron) berichtete 
im Januar 1950 von einer 
Diskussion im Bildungs¬ 
abend der FDJ. Es ging um 
die Verfassung der DDR, 
Leistungslohn und Norm¬ 
erfüllung. Kollegin Groß 
sagte dazu: „Das schaff’ ich 
nie!“ Aber Freunde forder¬ 
ten sie auf: „Piesel, probier’s 
mal; sage dir: ich kann, und 
ich will!“ Das Ergebnis die¬ 
ser Diskussion erschien in 
der Betriebszeitung mit der 
bezeichnenden Überschrift: 
„Es hat gefunkt“. Dem folgte 
in einer der nächsten Aus¬ 
gaben die Information, daß 
Kollegin Groß als Jungakti¬ 
vist ausgezeichnet wurde. 
128,6prozentige Normerfül¬ 
lung in der Katodenherstel¬ 
lung war ihre Leistung. 

So wie es damals „ge¬ 
funkt“ hat, soll es auch wei¬ 
ter funken — im und mit 
dem „WF-Sender“. 

www.industriesalon.de



Größtes Sozialprogramm in 

der Geschichte der DDR 
In keinem früheren, in 

keinem anderen deutschen 
Staat wiurde vom Volk und 
für das Volk so viel geleistet 
wie in der sozialistischen 
DDR. Vor allem seit dem 
VIII. Parteitag der SED ha¬ 
ben sich mit der zielstrebigen 
Verwirklichung der Politik 
der Hauptaufgabe in ihrer 
Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik die Anbeits¬ 
und Lebensibedingungen für 
Millionen Menschen grund¬ 
legend verbessert. Das spie¬ 
gelt sich auch im Staatshaus¬ 
halt der DDR wider. Die 
Haushaltsrechnung für das 
Jahr 1983 weist aus, daß al¬ 
lein 62 Milliarden Mark für 
die weitere Verwirklichung 
des sozialpolitischen Pro¬ 
gramms bereitgestellt wur¬ 
den — ein Drittel des gesam¬ 
ten Budgets. Hinzu kommen 
umfangreiche Mittel der 
Kombinate, Betriebe und 
Einrichtungen aus den Kul¬ 
tur- und Sozialfonds, die in 
der volkseigenen Wirtschaft 
bereits mehr als 3,5 Milliar¬ 
den Mark jährlich betragen. 

0 Wozu kein Gesell¬ 
schaftssystem vorher in der 
Lage war, wird von der 

Arbeiter-und-Bauern-Macht 
vollbracht: die Lösung der 
Wohnungsfrage als soziales 
Problem bis 1990. Alllein seit 
1971 wurden mit dem Neu¬ 
bau und der Modernisierung 
von mehr als zwei Millionen 
Wohnungen die Woihnver- 
hältnisse von über 6 Millio¬ 
nen Menschen, besonders Ar¬ 
beiter- und kinderreiche Fa¬ 
milien sowie junge Ehen, 
grundlegend verbessert — 
für jeden dritten Bürger des 
Landes. 

Das Kernstück 
Bis 1990 sind neue oder 

modernisierte Wohnungen 
für weitere 4,3 Millionen 
Bürger vorgesehen. Inner¬ 
halb der historisch kurzen 
Zeit von zwei Jahrzehnten 
werden somit über 10 Millio¬ 
nen ein besseres, schöneres 
Heim erhalten. Konnten wir 
1949 nur knapp 30 000 Woh¬ 

nungen fertigstellen, waren 
es 1970 über 76 000, und in 
diesem Jahr soll erstmals die 
Zahl 200 000 bei neuerbauten 
oder modernisierten Woh¬ 
nungen erreicht werden. 
Hinzu kommt, daß die Mie¬ 
ten in der DDR seit Jahr¬ 
zehnten niedrig und stabil 
sind. Jeder Bürger zahlt zwi¬ 
schen 0,80 Mark und 1,25 
Mark pro Quadratmeter 
Wohnfläche — je nach 
Standort und Komfort. Der 
Wohnungsbau ist und bleibt 
das Kernstück unserer 
Sozialpolitik. 

0 Zu den weiteren bedeu¬ 
tenden sozialpolitischen Lei¬ 
stungen der DDR zählen bei¬ 
spielsweise ihr ihochent- 
wickeltes Gesundheitswesen 
sowie die Tatsache, daß allen 
Kindern des Volkes eine 
hohe Bildung gesichert ist. 

Erholungswesen 
Beachtliche Mittel werden 

ebenso für Urlaub und Er¬ 
holung der Werktätigen be¬ 
reitgestellt. So bietet das ge¬ 
werkschaftliche und betrieb¬ 
liche Erholungswesen heute 
über 24mal soviel Reisen wie 
im Gründungsjahr der Repu¬ 
blik. 

# Eine Spitzenposition 
nimmt die DDR in ihren so¬ 
zialen Leistungen für Mutter 
und Kind ein. Die Ausgaben 
des Staates stiegen hierfür 
seit 1951 auf fast das 30fache. 
Konnte im Gründungsjahr 
der Republik nur jedes sech¬ 
ste Kind in einen Kindergar¬ 
ten gehen, ist das heute 
praktisch für jedes Kind 
möglich, dessen Eltern es 
möchten. 68 von 100 Klein¬ 
kindern werden heute in ei¬ 
ner Kindeikrippe betreut. 
# Die großzügigen sozial¬ 

politischen Maßnahmen rei¬ 
chen von der Verkürzung 
der Arbeitszeit für Mütter 
mit zwei und mehr Kindern 
auf 40 Wochenstunden über 
die Verlängerung des 
Schwangerschafts- und Wo¬ 
chenurlaubs von 18 auf 26 
Wochen bei Zahlung des vol¬ 
len Nettodurchscbnittsver- 

dienstes sowie der Einfüh¬ 
rung des „Babyjahres“ bis 
zur Förderung junger Ehen. 

# Der Gemeinsame Be¬ 
schluß des ZK der SED, des 
FDGB-Bundesvorstandes und 
des Ministerrates vom 17. 
Mai 1984 gestaltet die soziale 
Sicherheit von Familien mit 
drei und mehr Kindern wei¬ 
ter aus. Er beinhaltet u. a. die 
Verlängerung des Mütterjah¬ 
res, also der bezahlten Frei¬ 
stellung von 12 auf 18 Mo¬ 
nate, Unterstützungszahlun¬ 
gen bei Freistellungen zur 
Pflege eines erkrankten Kin¬ 
des sowie den vollständigen 
Erlaß des Ehekredits von 
5000 Mark bei der Geburt ei¬ 
nes dritten Kindes. 

# Für jeden Schulabgän¬ 
ger in unserem Lande steht 
eine Lehrstelle zur Verfü¬ 
gung; nach erfolgreicher Aus¬ 
bildung erhält er einen quali¬ 
fizierten Arbeitsplatz im Be¬ 
ruf. Erhöht wurden vor drei 
Jahren die monatlichen Lehr¬ 
lingsentgelte: im ersten Aus- 
bildungsjahr auf . maximal 
130 Mark, im zweiten auf 180 
und im dritten auf maximal 
200 Mark. Seit diesem Zeit¬ 
punkt betragen auch die 
Grundstipendien für alle Stu¬ 
denten mindestens 200 Mark 
monatlich. 

Schichtarbeiter = 
• Bedeutende Maßnahmen 

traten in den letzten Jahren 
zur Verkürzung der gesetzli¬ 
chen Arbeitszeit und zur Ver¬ 
längerung des Erholungsur¬ 
laubs in Kraft. So beträgt 
seit 1977 die wöchentliche Ar¬ 
beitszeit für Dreischichtar¬ 
beiter und Mütter mit zwei 
und mehr Kindern 40 Stun¬ 
den. Ab 1979 erhöhte sich der 
jährliche Erholungsurlaub 
für über 8 Millionen Werktä¬ 
tige um mindetens drei Ar¬ 
beitstage. Schichtarbeiter er¬ 
hielten ab 1977 einen Zusatz¬ 
urlaub von 3 bis 6 Tagen, der 
im Jahre 1981 noch einmal in 
Abhängigkeit vom Schichtsy¬ 
stem auf 5 bzw. 10 Tage her¬ 
aufgesetzt wurde. 

Wolfgang Grzesko, 
zender der BGL 

Vorsit- Roswitha Saalfeld, SteHver- 
treter des BGL-Vorsitzenden 

Unsere neugewählte BGL 
Am 22. und 23. No¬ 

vember 1984 fanden im 
WF die Gewerkschafts¬ 
wahlen statt. 

Von unseren 7958 Ge¬ 
werkschaftsmitgliedern 

haben 6469 von ihrem 
Wahlrecht Gebrauch ge¬ 
macht, das entspricht 
einer Wahlbeteiligung 
von 81,2 Prozent. 

Davon waren 6450 
Stimmen gültig, das sind 
99,7 Prozent. 

Ungültig waren 19 
Stimmen, das sind 0,3 
Prozent. 

Alle aufgestellten Kan¬ 
didaten für die BGL und 
die Revisionskommission 
wurden mit großer Mehr¬ 
heit gewählt. 

mit*- 

Helga Bensch, Vorsitzende Roland Boxhorn, Vorsitzen¬ 
der Kulturkommission der der Finanzkommission 
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Wolfgang Friedrich, Vorsit- Dieter Glocke, Vorsitzender Bernd Greiser, Vorsitzender Irmgard Haltinner, Vorsit- Werner Hoffmann, Vorsit- Karl-Heinz Jacobs, Vorsit- Roger Kamps, Vorsitzender 
zender der Arbeitsschutz- der Ferienkotnmission der Wettbewerbskommission zende der Frauenkommission zender der Sportkonimission zender der Wohnungskom- der Jugendkommission 
kommission Und AGL-Vorsitzender C mission 
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= Anneliese Langner, Vorsit- Henry Liedtke, Vorsitzender Gerda Sehmalfuß, Vorsjf- Harry Schmidt, Vorsitzender Achim Schrinner, Vorsitzen- Maria Schwanke, Vorsit- Gabriele Seidel, verantwort- = 
_ ’ _ _ _ . _ . wt_1-4.3  _ _-wr_• s  a—12 ~ .3 ~ V A «wS . f «■; T* R curoT+ti 

zende der Kommission Ar- der Kommission Wissen- *ende der Kommission So- des Neuereraktivs 
beit/Löhne Schaft und Technik zialpoiitik 

der der Kommission sozial!- zende der Kommission Agi- lieh für Berufswettbewerb = 
stische Erziehung der Kinder tation und Propaganda 

Parteiorganisation und der Fortschritt 

in Wissenschaft und Technik 
Eine Schrift für Funktio¬ 

näre und staatliche Leiter in 
Korribinaten und Betrieben: 

Parteiorganisation und wis¬ 
senschaftlich-technischer Fort¬ 
schritt 

Von einem Autorenkollek¬ 
tiv unter Leitung von Karl 
Hartmann. Heraulsgb.: Par¬ 
teihochschule „Karl Marx“ 
beim ZK der SED 

Dietz Verlag, Berlin 1984. 
192 Seiten, Broschur, 4,80 M. 
Bestell^Nr. 737 147 4 

Mit den Anforderungen an 
den wissenschaftlich-techni¬ 
schen Fortschritt erhöhen sich 

NEU 
BEI DIETZ 

auch die Ansprüche an die 
Führungstäfcigkeit der Partei- 
organ.isationen. Anhand kon¬ 
kreter Aufgaben wird behan¬ 
delt, wie bei der langfristig- 
konzeptionellen Arbeit, der 
beschleunigten Überleitung 

wissenschaftlliich-tiechniischer = 
Ergebnisse in die Produktion, = 
der konsequenten Orientie- = 
rung auf Spitzenniveau bei == 
Erzeugnissen unid Verfahren, = 
beim Leistungsvergleich, im = 
sozialistischen Wettbewerb == 
und im Neuererwesen diesen 
Erfordernissen am besten =E 
entsprochen werden kann. == 

Es werden Erfährungen = 
von Parteiorganiisationen ver- = 
allgemei;nert und Erkennt- = 
nisse vermittelt, die dazu bei- 
tragen, die Parteiarbeit, in == 
den Kombinaten weiter z 
qualifizieren. 
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HP 
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Bernd Spalier, Vorsitzender Kitti Voland, Rat für Sozial- Manfred Wagner, Vorsitzen¬ 
der Rechtskommission Versicherung der der Arbeiterkontrolle 

Weitere BGL-Mitglieder 
Margot Alt, Vorsitzende der AGO L 

Andreas Liebscher, Mitglied der Jugendkommission 

Thomas Olendowitz, Kommission Wissenschaft und Technik 

Uta Sprenger, Mitglied der Jugendkommission 

Erika Raithel, Vorsitzende der AGO V 

Gerald Schütz, Arbeitsschutzkommission 

Evelyn Wartenberg, Arbeiterkontrolle 

Annemarie Zallmann Rudi Wegner, Vorsitzender 
der Revisionskommission 
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9. Tagung des ZK der SED gibt die Orientierung 

Effektive Material- und Energie- 

Ökonomie hilft Kosten senken 
Hinweise für Gesprächsteilnehmer an den Schulen der sozialistischen Arbeit 
Zusammengestellt von Mar 

Auf der 9. Tagung des ZK 
der SED wurde erneut be¬ 
tont, daß von 1981 bis 1984 
der spezifische Verbrauch 
volkswirtschaftlich wichtiger 
Energieträger, Roh- und 
Werkstoffe im jährlichen 
Durchschnitt um 6 Prozent 
gesenkt worden ist und im 
gesamten Zeitraum rund 14 
Milliarden Mark Kosten für 
Energie und Material einge¬ 
spart wurden (1). 

Kosten drücken zunächst 
den Aufwand für ein be¬ 
stimmtes Arbeitsergebnis in 
Geld aus. Sie zeigen, wie¬ 
viel das verbrauchte Material, 
die Energie und die Arbeits¬ 
zeit kosten und wieviel die 
in den Maschinen und Anla¬ 
gen vergegenständlichte Ar¬ 
beit wert ist. Kosten spie¬ 
geln damit den Stand der 
umfassenden Intensivierung 
unmittelbar wider. Stellt man 
die Kosten den Ergebnissen 
der Arbeit gegenüber, so 
wird sichtbar, mit welcher 
Effektivität produziert wird. 

Schon 1 Prozent 
bringt enormen Nutzen 

Material und Energie sind 
mit rund 70 Prozent des Ge¬ 
samtaufwandes der Haupt¬ 
kostenfaktor in unserer 
Wirtschaft. Jedes Prozent 
Kostensenkung kommt hier 
einer Erhöhung des Natio¬ 
naleinkommens um rund 3,4 
Milliarden Mark gleich. Der 
Produktionsverbrauch bei¬ 
spielsweise, der die Netto¬ 
produktion entscheidend be¬ 
einflußt, wird zu 90 Prozent 
durch die Materialkosten be¬ 
stimmt (2). Kennziffern der 
Leistungsbewertung, wie 
Nettoproduktion, Gewinn 
u. a. weisen aus, wie unser 
Betrieb zur erfolgreichen Bi¬ 
lanz im 35. Jahr der DDR 
beigetragen hat (3). Einige 
Eckziffern des Volkswirt¬ 
schaftsplanes 1985, wie Stei¬ 
gerung des produzierten Na¬ 
tionaleinkommens um 4,4 
Prozent, Steigerung der Net¬ 
toproduktion in der Indu¬ 
strie um 8 Prozent und Stei¬ 
gerung der Arbeitsproduk¬ 
tivität der Industrieministe¬ 
rien auf Basis Nettoproduk¬ 
tion um 7,1 Prozent besa¬ 
gen, daß es gilt, mit den Ko¬ 
sten herunterzugehen. 

Wie kommen wir auf dem 
Gebiet der Kostensenkung 
schneller voran? 

Die 9. Tagung des ZK der 
SED gibt Antwort auf diese 
Frage: 

An erster Stelle steht, 
ständig mit Hilfe wissen¬ 
schaftlich-technischer Lösun¬ 
gen die Qualität der Erzeug¬ 
nisse zu steigern und die 
Herstellungskosten zu sen¬ 
ken. Nur dann schafft die 

a Schwanke, BGL 

Erneuerung der Produktion 
die Voraussetzung, den Be¬ 
darf der Bevölkerung, der 
Volkswirtschaft und der 
Weltmärkte besser zu befrie¬ 
digen. Gegenwärtig sind be¬ 
reits über 80 Prozent der 
Einsparungen an Energie und 
Material Ergebnisse neuer 
wissenschaftlich-technischer 

Entwicklungen. 

Aufwand und 
Ergebnis — am 
Reißbrett beginnen 

Das erfordert ein konse¬ 
quentes Kosten-Nutzen- 
Denken bereits im For- 
schungs- und Entwicklungs¬ 
prozeß. Vor allem über die 
Veredlung werden wirklich 
spürbare Ergebnisse er¬ 
reicht. Deshalb spricht das 
Politbüro die Betriebe un¬ 
mittelbar an, in den nächsten 
Jahren einen qualitativ 
neuen Schritt zur höheren 
Veredlung der Produktion 
zu tun. 

Eine weitere wichtige 
Quelle der Kostensenkung 
ist die beschleunigte Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivi¬ 
tät. Das Zentralkomitee unter¬ 
streicht auf seiner 9. Tagung 
die grundsätzliche Bedeu¬ 
tung der Leninschen Fest¬ 
stellung, nach der die höhere 
Arbeitsproduktivität letzt¬ 
endlich für den Sieg der 
neuen Gesellschaftsordnung 
den Ausschlag gibt. Damit 
steigende Arbeitsproduktivi¬ 
tät volkswirtschaftlich tat¬ 
sächlich wirksam wird, muß 
sie sich in sinkenden Kosten 
widerspiegeln.. So gilt es, die 
zeitliche Auslastung von Pro¬ 
duktionsausrüstungen weiter 
zu verbessern. Wenn man 
bedenkt, daß eine längere 
Nutzung der Grundfonds 
von nur einer Minute täglich 
unserer Volkswirtschaft für 
4,2 Millionen Mark mehr in¬ 
dustrielle Warenproduktion 
bringt, dann wird deutlich, 
weshalb es auf jede Minute 
ankommt. Gleichzeitig kommt 
es darauf an, durch die noch 
schnellere Entwicklung un¬ 
seres eigenen Rationalisie¬ 
rungsmittelbaus nicht nur 
qualitativ, sondern auch 
quantitativ bedeutend zu ent¬ 
wickeln, um Arbeitszeit ein¬ 
zusparen und damit zur Ko¬ 
stensenkung beizutragen. Im 
Volkswirtschaftsplan 1985 ist 
eine Arbeitszeiteinsparung 
von 493 Millionen Stunden 
durch Maßnahmen des wis¬ 

senschaftlich-technischen 
Fortschritts und eine Erhö¬ 
hung der Eigenherstellung 
zweigspezifischer Rationali¬ 
sierungsmittel auf 119,8 Pro¬ 
zent vorgesehen. 

Entscheidend für ein im¬ 
mer besseres Verhältnis von 

Aufwand und Ergebnis ist 
es, wenn die Kostenarbeit 
einen Schwerpunkt der Lei¬ 
tungstätigkeit aller staatli¬ 
chen und gesellschaftlichen 
Kräfte auf allen Ebenen bil¬ 
det. In allen Arbeitskollekti¬ 
ven unseres Betriebes ist 
ständig mit den Kosten zu 
arbeiten und zu überlegen, 
Was unserem Betrieb Gewinn 
bringt. Voraussetzung dafür 
ist notwendigerweise, daß 
jedem einzelnen bekannt ist, 
welche Kosten er an seinem 
Arbeitsplatz beeinflussen 
muß, und wie er sie beeinflus¬ 
sen kann. Überall dort, wo 
der staatliche Leiter die Ko¬ 
stensenkung organisiert, 
kontrolliert, abrechnet und 
stimuliert, zahlt sich das tat¬ 
sächlich in barer Münze aus. 

Insbesondere ist es Aufga¬ 
be der gewerkschaftlichen 
Arbeitefkontrolleure, auf die 
Verbesserung des Verhält¬ 
nisses von Aufwand und Er¬ 
gebnis Einfluß zu neh¬ 
men (4). Unsere Betriebs¬ 
kommission der ABI führt 
gemeinsam mit den Arbeiter¬ 
kontrolleuren des FDGB und 
den FDJ-Kontrollposten von 
Zeit zu Zeit Massenkontrol¬ 
len zur Erfassung von Se¬ 
kundärrohstoffen durch (5). 
Es wurde eingeschätzt, daß 
das Sammeln von Altpapier 
im gesamten Werk noch nicht 
den Anforderungen ent¬ 
spricht. In den Müllcontai¬ 
nern sind immer noch be¬ 
trächtliche Mengen Altpapier 
zu finden. Das Zentralkomitee 
orientiert auf seiner 9. Ta¬ 
gung auch darauf, in noch 
stärkerem Maße Sekundär¬ 
rohstoffe in die Volkswirt¬ 
schaft zurückzuführen. 

Und wenn wir den Bogen 
zur 7. Tagung des ZK der 
SED spannen, erinnern wir 
uns, daß wir in diesem Fünf¬ 
jahrplan 72 Investitionsvor¬ 
haben einplanen und durch¬ 
führen, um Sekundärroh¬ 
stoffe aufzubereiten und wie¬ 
der zu nutzen. Dadurch sollen 
aus dem Kreislauf der 
Volkswirtschaft für rund 900 
Millionen Mark Rohstoffe zu¬ 
rückgewonnen werden (7). 

Gute Erfahrungen 
im Werkteil Röhren 

Auch in der planmäßigen 
Neuererarbeit liegen Reser¬ 
ven für die Kostensenkung. 
Im Werkteil R wurden dazu 
Maßnahmen der staatlichen 
Leitungen mit Aktivitäten 
der gesellschaftlichen Orga¬ 
nisationen kombiniert. Dabei 
wurde die Steuerung, Koor¬ 
dinierung und Kontrolle aller 
Aktivitäten zur Kostensen¬ 
kung durch die Arbeitsge¬ 
meinschaft „Intensivierung“ 
unter Leitung des Werklei¬ 
ters vorgenommen. Durch 

die gute Leitungstätigkeit 
wurden ab 1981 durch zielge¬ 
richtete Neuerertätigkeit 
etwa 2 t Kupfer, 3 kg Silber, 
2 kg Gold und 52 000 Stun¬ 
den Arbeitszeit einge¬ 
spart (8). Unser Betrieb ist 
über viele Jahre ein stabiler 
Partner der Volkswirtschaft, 
und die Werktätigen unseres 
Betriebes beweisen unter 
Führung der Betriebspartei¬ 
organisation stets eine hohe 
Einsatzbereitschaft. So wurde 
beispielsweise die Zielstel¬ 
lung Materialkostensenkung 
für das Planjahr 1984 per 
9/1984 in Höhe von 86,8 Pro¬ 
zent zur Jahreszielstellung 
erfüllt. Die Zielstellung Ma¬ 
terialkostensenkung durch 
das Neuererwesen beträgt 
für das Planjahr 1984 
3700,0 TM. Per 30.9.1984 
wurde ein Ergebnis von 105,2 
Prozent der Jahreszielstel¬ 
lung erreicht. 

In unserem Betrieb laufen 
Maßnahmen zur Verringe¬ 
rung des Verbrauchs von 
Edelmetallen wie Einspa¬ 
rung von Silber durch par¬ 
tielle Versilberung der Trä¬ 
gerstreifen, Einsparung von 
Gold durch' Reduzierung des 

Bonddrahtdurchmessers 

Wettbewerbsmethoden und 
Arbeitserfahrungen stets eine 
wesentliche Quelle für die 
Verbesserung der Qualität 
und der Senkung der Kosten 
waren und sind. Wir können 
heute mit Recht behaupten: 
Was wir sind, sind wir auch 
durch die Hilfe sowjetischer 
Arbeiter geworden. Es ist' 
Ehrensache für jeden Ge¬ 
werkschafter — ausgehend 
von den erreichten Leistun¬ 
gen zum 35. Jahrestag der 
DDR in unmittelbarer Aus¬ 
wertung der 9. Tagung des 
ZK der SED — insbesondere 
diese Wettbewerbsetappe zu 
nutzen, um auf der Grund¬ 
lage der Wettbewerbslo¬ 
sung „Hohe Leistungen zum 
Wohle des Volkes und für 
den Frieden — Vorwärts 
zum XI. Parteitag der SED“ 
in jedem Kollektiv konkrete 
Verpflichtungen zu beschlie¬ 
ßen und abzurechnen, den 
Leistungsvergleich zu ent¬ 
wickeln und gute Arbeitser¬ 
fahrungen aus der Sowjet¬ 
union in noch breiterem Um¬ 
fang schöpferisch anzuwen¬ 
den und massenwirksam zu 
machen. 

In der Neuererbewegung 
unseres Betriebes liegen noch 

Volkswirtschaftsplan 1985 

Senkung des spezifischen 
Verbrauchs 
gegenüber 1984 

4,0% 

6 ,0% 

7,8% 
6,9% 

Durch wissen¬ 
schaftlich-tech¬ 
nische Maßnah¬ 
men ist der 
spezifische 
Verbrauch im 
Jahre 1985 um 
rund 513 000 
Tonnen Walz¬ 
stahl, 19 000 
Tonnen Bunt¬ 
metall, 9000 
Tonnen Plaste, 
470 000 Tonnen 
Zement und 
112 000 Kubik¬ 
meter Schnitt¬ 
holz zu redu¬ 
zieren. Diese 
Zahlen machen 
das Ausmaß 
der Anstren¬ 
gungen deut¬ 
lich, die in der 
ganzen Volks¬ 
wirtschaft, in 
jedem Kombi¬ 
nat und in je¬ 
dem Betrieb 
erforderlich 
sind. 
Foto: ADN-ZB/ 
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planmäßig und werden re¬ 
gelmäßig abgerechnet. In der 
Führungskonzeption des Be¬ 
triebsdirektors auf dem Ge¬ 
biet der Materialökonomie 
für das Jahr 1984 wurden 
beispielsweise folgende In¬ 
itiativen zur Materialökono¬ 
mie eingeplant: Bestands¬ 
rapporte und Kontrollrap- 
porte, Woche der Material¬ 
ökonomie und Weiterfüh ■ 
rung des Kampfes um den 
Titel „Energiewirtschaftlich 
vorbildlich arbeitender Be¬ 
trieb“ . 

Eine bedeutende Etappe 
bei der Führung des soziali¬ 
stischen Wettbewerbs und 
der Abrechnung seiner Er¬ 
gebnisse ist der 40. Jahres¬ 
tag des Sieges über den 
Hitlerfaschismus und der Be¬ 
freiung des deutschen Volkes 
vom Faschismus. Aus der 
Geschichte unseres Betriebes 
wissen wir, daß sowjetische 

ungenutzte Reserven für 
höhere Arbeitsproduktivität 
und bessere Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen. Beteiligt 
Euch am Erfinderwettbe¬ 
werb der FDJ, der bis zum 
30. 4.1985 weitergeführt 
wird. 
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1. — 9. Tagung des ZK der 

SED, in Neues Deutschland 
v. 23.11.84 

2. — „Was und wie“ 
11/1984, S. 6 
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Seite 4 

4. — Informationsblatt des 
FDGB, Nr. 3/Juli 1984 
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39/1984 

6. — Karl Marx, Das Kapi¬ 
tal, Band 3 

7. — 7. Tagung des ZK der 
SED, E. Honecker, S. 29 

8. — WF-Sender 10/1984 
9. — WF-Sender 42/1984 
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Spannendes WF-Hallenfußballturnier — die 

Entscheidung fiel erst in der Verlängerung 
Anfang November 1984 

wurde — dem Wunsch vieler 
Arbeitskollegen entsprechend 
— die Ausrichtung eines Hal- 
lenfußballturniers durch die 
Sportverantwortlichen der 
einzelnen AGO und der 
BSG in Angriff genommen. 
Ziel war es, dieses Turnier 
noch im Jahr 1984 „über die 
Bühne zu bringen“. Durch 
das Engagement aller Betei¬ 
ligten, speziell der Sport¬ 
freunde Schlaak und Kreft, 
konnten die anfallenden Pro¬ 
bleme gelöst werden. 

Am 7. Dezember war es 
dann soweit. Alle acht ge¬ 
meldeten Mannschaften hat¬ 
ten sich in der Sporthalle 
Häimmerlingbtraße eingefun¬ 
den. Punkt 19.00 Uhr began¬ 
nen die Spiele in den zwei 
Staffeln. 

In der Staffel I behauptete 
sich Seriienmeister IM 7 vor 

RL, IM 2/2 und EF. Die 
Mannschaft von RL vergab 
auf Grund von Leichtfertig¬ 
keiten den möglichen Staffel¬ 
sieg nach dem Prinzip: Sie 
fingen schwach an und ließen 
s tark nach! 

Im ersten Spiel der zweiten 
Staffel ging es schon um „Al¬ 
les“ . Die Mannschaften von 
IM 6/R und C spielten 1:2, 
wobei C das Glück auf seiner 
Seite hatte (ein Gegentor 
wurde nicht anerkannt). Der 
Endstand in dieser Gruppe: 
C vor IM 6/R, IM 2/1 und 
IM 6/LTA. Im Spiel um den 
dritten Platz konnte sich 
IM 6/R mit einem Sieg von 
4:0 gegen RL behaupten. Eine 
überzeugende Leistung 
brachte hier der Sportfreund 
Finkeisen im Tor und auch 
als Torschütze. Das Endspiel 
bestritten die Mannschaften 
C und IM 7. 

Um den Sieger zu ermit¬ 

teln, mußten beide Mann¬ 
schaften noch in die Verlän¬ 
gerung (1:1), in welcher C das 
entscheidende Tor gelang. 
Mit der Mannschaft von C 
gewann an diesem Abend die 
spielkulturell stärkste und 
torhungrigste Vertretung, in 
der besonders die Sport¬ 
freunde Maik Kadow und Mi¬ 
chael Buddrus durch Spiel- 
intelligenz, gute Technik und 
Übersicht auffielen. 

Ich glaube, daß kein Sport¬ 
freund das Kommen bereut 
hat, und wir hoffen, daß die¬ 
sem Turnier noch ähnliche 
folgen werden. 

Unseren Dank an den 
diensthabenden Hallenwart, 
der uns optimal unterstützte, 
und alle Sportfreunde, die 
durch Schiedsrichtereinsatz 
und Kampfrichtertätigkeit 
zum Gelingen dieser Veran¬ 
staltung beitrugen. 

Jürgen Kreft, RL 

Parteilich, hilfsbereit und zuverlässig 
„Ständig hohe Leistungen 

in der politischen und militä¬ 
rischen Ausbildung, Ausdruck 
gefestigten Klassenbewußt¬ 
seins, kennzeichnen den 
Dienst des Genossen Gohlke 
in der Zeit als Angehöriger 
unseres Truppenteils. 

Durch parteilich Kamerad¬ 
schaftliches Auftreten, Hilfs¬ 
bereitschaft und Zuverlässig¬ 
keit erwarb er sich hohe Ach¬ 
tung im Kollektiv und das 

Vertrauen seiner Vorgesetz¬ 
ten. 

Bei der Lösung von 
Schwerpunktaufgaben im In¬ 
teresse der Erhöhung der Ge¬ 
fechtsbereitschaft zeichnete 
sich Genosse Gohlke beson¬ 
ders aus und konnte belobigt 
wenden. 

Für diese Ergebnisse spre¬ 
chen wir nochmals unseren 
Dank aus, verbinden damit 
unseren Dank an das Arbeits¬ 

kollektiv seines Betriebes, 
welches wesentlichen Anteil 
an der Herausbildung seiner 
sozialistischen Verhaltenswei¬ 
sen hat und bitten Sie, die¬ 
sen Dank dem Kollektiv des 
Genossen Gohlke zur Kennt¬ 
nis zu geben“ 

Mit sozialistischem Gruß 
Ahlendorf 

Oberstleutnant 
Genosse Gohlke arbeitet in 

der Abteilung ETL 1. 
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Wie schnell dieses Wachstum unserer Jüng¬ 
sten! Überrascht stellt man fest, daß unsere 
Kinder den Wintersachen bereits wieder 
entwachsen sind. 

Vor allem ist es der eingesetzte Ärmel, 
der schnell spannt und klemmt. Hier wird 
von vornherein Abhilfe geschaffen, indem 
wir den neuen Kindermantel gleich mit Rag¬ 
lanärmel nähen. Der modische Raglan — wie 
bequem und weit er sitzt. Dabei stellt der 
jetzt von der Mode so bevorzugte Schnitt 
keine besonderen Ansprüche an unsere Näh¬ 
kunst. Der Mantel kann auch nach unten 
weiter ausgestellt und (für größere Jungen) 

mit einem Bindegürtel versehen werden. 
Bei kleineren Jungen nimmt man den Man¬ 
tel gern geradefallend und die Vorderseite 
geknöpft. Unser Grundschnitt ist für Jungen 
oder Mädel von 8 bis 10 Jahren. Die Kapuze 
verlangt guten Zuschnitt und Können, doch 
kann man entweder eine kleine Pelzrolle 
oder (zwei rechts — zwei links, gut an¬ 
schmiegend) einen gestrickten Stehkragen an¬ 
bringen. 
Vor dem Zuschnitt muß unbedingt (vor allem 
bei den Raglan-Ärmeln) ein gut sitzender 
Papierschnitt gefertigt werden, 

Erich Fitzkow 

10. Ausstellung der WF-Galerie 
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Ursula Wendorff-Weidt radierte 1981 diese Ansicht der Nd- 
kolaikirche (18,6 X 13,3 cm). Die Grafik gehört zu der 6- 
Blatt-Folge „Schdnkeibauten in Potsdam“, die vollständig in 

der gegenwärtigen Ausstellung der Kleinen Galerie im WF- 
Kulturihaus zu sehen ist. — Die an der Nordseite des Pots¬ 
damer Alten Marktes gelegene Hauptpfarrkirche, ein Zentral¬ 

bau mit quadratischem Grundriß und einer das Stadtbild 
prägenden Kuppel, wurde seit 1830 in mehreren Phasen ge¬ 
baut und umgestaltet. Starke Beschädigungen im Jahre 1945 
erforderten umfangreiche Wiederherstellungsarbeiten, die 

1981 beendet wurden. Die Ndkolalkirche zählt zu den bedeu¬ 
tendsten Sakralbauten Karl Friedrich Schinkels, von dem 
auch die Entwürfe zu dem Skulpturenschmuck und der Kan¬ 

zel geschaffen wurden. 
W. L. 

Vorbildliche Mitarbeit 
Ein Lob für vorbildliche 

Mitarbeit im Elternaktiv 
erhielten die Kolleginnen 
Ursula Lehmann, QM 3, 
und Sigrid Kiesner, TE 3. 

Mit der Urkunde „Für 
gutes Lernen in der sozia¬ 
listischen Schule“ wurde 
der Sohn des Kollegen 

Manfred Anklam, R, aus¬ 
gezeichnet. 

Eine öffentliche Würdi¬ 
gung erhält der Genosse 
Michael Geriach, TE 5, für 
sein verantwortungsvolles 
Wirken im Jugendhilfe¬ 
ausschuß. 

Für unser Kollektiv unfaßbar ist am 30. November 
1984 nach kurzer schwerer Krankheit unser Kollege 

Ingenieur Joerg Henze 

im Alter von 46 Jahren verstorben. 

Mit ihm verlieren wir einen Kollegen, der mit sei¬ 
nem ganzen Wirken und Können sich über 30 Jahre 

lang für die Wissenschaftlich-technische Entwicklung 
unseres Betriebes einsetzte. 

Wir werden diesen liebenswürdigen und bescheide¬ 
nen Kollegen in ständiger Erinnerung behalten. 

Kollektiv „CCD-Technologie“, EHB 4 
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Waagerecht: 1. Säulenhalle, 5. Ameise, 7. Währung in der 
UdSSR, 8. unteritalienische Stadt, 10. Hauptstadt der JAR, 
13. Wissenschaft von der Verteilung der Pflanzen auf der 
Erde, 16. beliebte Figur der „BZ am Abend“, 17. Turnerab- 
teilung, 20. Sternkunde, 24. Stadt in Schweden, 25. Fluß im 
Osten der UdSSR, 26. Schriftstück, 27. landwirtschaftliches 
Gerät, 28. Erfinder eines Motors. 

Senkrecht: 2. Kramkentransportgerät, 3. altgriecbischer 
Säniger, 4. Fluß in Spanien, 5. Gestalt aus „Lohengrin“, 6. 
Astrolog Wallensteins, 9. weibl. Vorname, 11. Mitbesitz, 12. 
Schriftstück, 14. männl. Vorname, 15. Privatsekretär des Ci¬ 
cero, 16. Faiilbe, 18. Vollkerf, 19. höher als die Marsch gele¬ 
gener sandiger Boden, 21. industrielle Luftverunreinigung, 
22. Vogel, 23. Autor des Romans „Kippenberg“. 

Auflösung aus 
Nr. 44/84 

Waagerecht: 1. Skat, 5. 
Anke, 7. Mes, 8. Taft, 10. 
Akne, 13. Fledermaus, 16. 
Stola, 17. Saale, 20. Bisam¬ 
ratte, 24. Uden, 25. Leim, 26. 
Itala, 27. Reis, 28. Sieh. 

Senkrecht: 2. Kraft, 3. Titel, 
4. Alte, 5. Assam, 6. Kanu, 9. 
Flosse, 11. Karate, 12. Espe, 
14. Darm, 15. Rosa, 16. Sefou, 
18. Atlas, 19. Leite, 21. Idee, 
22. Anis, 23. Real. 

/ ö. 

Beeindruckend unser erfolgreicher Aufbau: Nach der Beseitigung der Trümmer 
und der Wiederherstellung des Alexander- und des Berolina-Hauses (1.) begann |g 
1966 der komplexe Aufbau des Alexanderplatzes. Das große Centrum-Waren- _ 
haus (M.) entstand zwischen 1967 und 1970 nach Plänen des Architektenkollektivs g 
Josef Kaiser und Günter Kuhnert. Das vom Kollektiv Roland Korn, Heinz Schar- = 
lipp und Hans-Erich Bogatzky entworfene Interhotel „Stadt Berlin“ (2. v. r.) kann ^ 
in 1000 Zimmern 2000 Gäste beherbergen. Mit seinen 39 Etagen ist es das 2weit- §| 
höchste Bauwerk Berlins. Unmittelbar am Alexanderplatz liegt in der Karl-Lieb- ff 
knedit-Straße das 92 m lange, siebzehngeschossige Haus des Berliner Verlages (r.), |g 
welches 1973 fertiggestellt worden ist. Mit der Neugestaltung des Alexanderplat- = 

zes begann zugleich eine großzügige Neuordnung des Verkehrs im gesamten Zen- = 
trum der DDR-Haupstadt. Der Alexanderplatz hat durch seine vielfältigen Ein- ^ 
richtungen ein unverwechselbares Gesicht für Touristen aus dem In- und Ausland j| 
erhalten, Foto unten: der im zweiten Weltkrieg zerstörte Alexanderplatz. 

Fotos: ADN-ZB/Settnik/Archiv H 
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.. war am 17. Dezember ü 

Der liebt nicht, der die Fehler des Geliebten 
nicht für Tugenden hält. Goethe 
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.Doppelstockwagen" 

Allen unseren Lesern 
wünschen wir frohe 
Feiertage und ein 

friedliches 1985! 
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